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Kreisplanungs- und -bauausschuß informierte sich auf der Sondermülldeponie: 

Vorbereitungen für Baggerarbeiten laufen 
1500 Kubikmeter Giftfässer auszuräumen 

Das Erstellen eines Gutachtens über ein Mül1heizkraftwerk in Hoya wurde einmütig befürwortet 
Reh bur g - L 0 c c u m (dil). Auf der Sondermüll deponie Münchehagen werden die 

Vorbereitungen für das Anbaggern des Faßlagers in der Südostecke der Altdeponie voran­
getrieben. Der Ringgraben ist in diesem Bereich bereits verrohrt. Ein Baggerfahrer füllt 
darüber Boden auf, sodaß für den ~ezialbagger! der dort im Oktober Sondermüllfässer 
bergen soll, genug Bewegungsfreiheit geschaffen wird. Der Planungs- und Bauausschuß des 
Kreistages besah sich jetzt die Arbeiten, bevor er in Leese unter Vorsitz von Karl Nordmann 
über die Hausmüll-Zukunft des Landkreises beriet. 

des Hausmülls verbrannt und damit in 
Energie (Dampf und Strom) umgewandelt 
werden könnten, würde das Volumen des 
noch zu deponierenden Mülls um etwa 30 
Prozent sinken, erläuterte Wagner. Somit 
verlängert sich die Laufzeit der Hausmüll­
deponie. 

Als "Faßlager" gelten etwa 1500 Kubikme­
ter auf einer Fläche von 20 x 20 Metern. Der 
Inhalt der Fässer, die zu verrosten drohen, 
ist weitgehend unbekannt, dürfte aber pa­
stös bis flüssig sein und könnte beim Zu­
sammentreffen mit Sauerstoff zur Gasbil­
dung führen . Zunächst ist vorgesehen, auf 
einer Fläche von 10x 10 Metern bis in fünf 
Meter le e asser erauszunehmen und in 
verschließbare ComaiDer zu packen,_wo ihr 
Inhalt dann von den Landesfachbehörden 
~"Sucht wird. Das Ergebnis soll entschei­
d .lelfen, ob der Inhalt verbrannt, woan­
ders· eingelagert oder entgiftet, verfestigt 
und wieder an Ort und Stelle eingebuddelt 
werden kann. 

Das Land Nierersachsen hat, so Kreis­
baudirektor Franz Wagner, noch nicht ver­
fügt, daß der Landkreis Träger der Sanie­
rung der Deponie wird, die ohnehin vom 
Land bezahlt werden soll (45 Millionen 
Mark). Doch auch diese finanzielle Absich~ 
rung sei noch nicht endgültig entschieden. 

Oberkreisdirektor Dr. Wilfried Wiesbrock 
wies darauf hin, daß das Land die Möglich­
keit habe, sich die Deponiefläche und damit 
die Zuständigkeit für die Sanierung anzu­
eignen, da es das Gelände um die Deponie 
herum ohnehin bereits aufgekauft hat. Die 
Kreistagsabgeordneten würden demnächst 
noch Gelegenheit haben, mit Umweltmini-
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·ster Werner Remmers hierüber zu sprechen. Der Planungs- und Bauausschuß befür­
Der Kreistag hatte schon 1983 beschlossen, wortete, daß der Landkreis bei einem Inge­
daß das Land die Zuständigkeit für die De- nieurbüro ein Gutachten in Auftrag gibt, 
ponie übernehmen sollte. Der Minister hatte das vor allem eine Kostengegenüberstellung 
dies kürzlich aber auf HARKE-Frage erneut von Mülldeponierung und Müllverbrennung 
abgelehnt, jedoch für die Landesregierung beinhaltet. Hierbei spielt mit eine Rolle, daß 
betont: "Wir haben noch keinen Landkreis das Kraftwerk allein schon die struktur­
im Regen stehen lassen". =::=:::::!/S.chwache Region Hoya aufwertet und zu-

Die Ausschußmitglieder machten vor der dem die Entscheidung des dort größten Ar­
eigentlichen Sitzung im Leeser Hotel Asche beitgebers, der Firma Europa Carton, posi­
noch einen Abstecher zur Hausmülldeponie tiv beeinflussen könnte, 200 Millionen Mark 
Loccum, die so erweitert werden soll, daß sie in eine neue Maschinenstraße und . damit gut 
den Müll des Landkreises als dann einzige 100 neue Arbeitsplätze zu investieren. 
Deponie bis zum Jahre 2030 aufnehmen Dr. Wiesbrock ergänzte, ·daß die Hastra 
kann . Der Bahndamm, der diagonal durch dieser Tage noch einmal schriftlich ihr In­
das für die Erweiterung vorgesehene Gelän- teresse bekundet habe, in allen Fragen der 
de verläuft und dicht mit Bäumen und energiewirtschaftIichen Nutzung des Kraft- .' 
Sträuchern bewachsen ist, soll vorerst ste- werks mit dem Landkreis zusammenzuar­
hen bleiben. Zunächst die Fläche südlich beiten: Know how bei der Planung und Hilfe 
des Dammes (mit Ausnahme eines Dreiecks bei Vermarktung und Verteilung der Ener­
in der Spitze, das ein Biotop ist) zur Müllde- gieausbeute wurden zugesichert. Die Euro­
ponierung vorgesehen. Der Damm soll erst pa Carton hatte jüngst Interesse bekundet, 
versetzt werden, wenn sich konkret Bedarf Energieabnehmer des Kraftwerkes zu wer­
für weiteres Einlagerungsvolumen abzeich- den. Eine gemeinsame Arbeitsgruppe von 
net, betonten die Sprecher der Kreisverwal- Hastra, Kreispolitikern, und Kreisverwal­
tung. tung ist dabei, einen Aufgaben- und Fragen-

Der Zeitpunkt für diese zweite Erweite- katalog für das Gutachter-Büro zu erarbei­
rungsstufe in Loccum könnte in weitere Fer- ten. Dr. Wiesbrock schätzte, daß für das 
ne rücken, wenn das Projekt ~ill!heiz- Qenehmigungsverfahren auch bei günsti­
kraftwerk in Hoya" .(DIE HARK erichfe- gem Verlauf mindestens fünf Jahre zu ver-
tel realisiert wird. Da dort ein großer Teil anschlagen sino. . -

Dieser Bagger wuchtet Boden auf den verrohrten Teil des Ringgrabens, damit eine größere 
Bewegungsplattform für den Spezialbagger entsteht, der das Faß lager ausräumen soll. 


